
Liebe
COCON-

Teilnehmer und 
Teilnehmerinnen

Seit acht Jahren seid ihr nun 
schon Teil der COCON-Studie. Eine 

ganz schön lange Zeit! Zeit, euch einige der 
Jugendlichen näher vorzustellen, die mit euch 

bei unserer Studie mitmachen. Ein Teil von euch hat 
uns tolle Fotos zugeschickt. In der Karte seht ihr, wo in der 

Schweiz die Jugendlichen auf den Fotos wohnen. Und auch wir 
vom COCON-Team sind mit dabei, damit ihr uns ein bisschen besser 

kennenlernt. Auf der Innenseite stellen sich vier Jugendliche genauer vor. 

Aber seht selbst! Wir wünschen euch viel Spass beim Lesen und Kennenlernen.

Mit diesem Newsletter wollen wir uns einmal mehr ganz herzlich bei 
euch bedanken, dass ihr nun schon so lange Teil unserer Stu-

die seid! Eure Teilnahme ist für unser Forschungsprojekt 
von unschätzbarem Wert. Nächsten Frühling ist es 

wieder soweit: Eine weitere Befragung steht 
an. Bis dahin wünschen wir euch alles 

Gute und eine schöne Zeit.

Es grüsst euch herzlich
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Was bedeutet dir deine beste Freundin? Was macht sie speziell?

Meine beste Freundin bedeutet mir eigentlich alles. Ich kenne sie schon seit wir kleine 

Kinder sind. Für mich ist sie wie eine ältere Schwester. Speziell ist: Sie weiss, was 

sie will und zieht es auch durch. Sie ist auch eher eine Vorlaute und sehr 

ehrlich, was sehr wichtig ist.

Was gefällt dir an der Schweiz besonders?

An der Schweiz mag ich besonders, dass sie so 

vielfältig und multikulturell ist. Es treffen sehr 

viele Kulturen aufeinander und es gibt 

keinen Krieg. Niemand wird aus-

geschlossen!
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Wenn ich ein Geräusch wäre, wäre ich der Regen bei Gewittern.

Wenn ich ein Geruch wäre, wäre ich der Geruch vom Strand.

Wenn ich ein Glacé wäre, wäre ich Pfefferminzsorbet.

Wenn ich ein Ort wäre, wäre ich mein Zuhause.

Wenn ich eine Farbe wäre, wäre ich Türkis-Blau.

Wenn ich ein Land wäre, wäre ich Brasilien.

Wenn ich ein Baum wäre, wäre 

ich ein Magnolienbaum.


